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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

betreffend Zurückerstatiung belgische» Brieftaube «.
F B. 161. Taubenhalter , welche belgische Tauben im

Besitz haben, seien diese durch die deutschen Militärbehörden
regelrecht erworben oder durch Privatpersonen während
des Kriege» aus Belgien mitgebracht worden , haben die¬
selben, mit Ausnahme der Tauben von 1918 sofort an
einen der nachfolgenden Sammeltaubenschläge einzusenden:

Dr»o ttttd Verlag mb  fl data etiflrae la verttlch.
£ »vt*frvtdjt *v So . 88.

Samstag , den 5. April 1919

Der Chef der deutschen Admiralität.
(—) Konteradmiral von Trotha , der neue

Chef der deutschen Admiralität , steht seit 33 Jahren im
Dienste der Kriegsmarine . Bei Ausbruch des Krieges

Franz Joses Beckers Aachen
Flveth Krefeld
Berntgen Cöln
August Lipmann Solingen
Richard Krug ' LudwigShafen

Ottostraße • !
DioriysiuSstraß«
Tiebaldstraße 140
Schützenstraße 19
Hartmannstraße 2C

Le Chef de l’Office de Presse.

Veröffentlicht auf Anordnung des Herrn mil.
Verwalters.

Kreis-

Mdesheim a. Rh., den 1. April 1919.De» Landrat .'

In einem am 6. August 1814 an die Herren Oberpräsibenten
gerichteten Telegramm ist ausgesprochen worden, daß wahrend des
Krieges Medizinalpraktikanten und Studierende der Medizin mit
mindestens zwei klinischen Semestern als Hilfspersonen im sinne
des8 123 der Reichsversicherungsordnung zugelassen werden könnten.
Nachdem die Voraussetzungen für diese Maßnahme weggefallen
sind heben wir im Einvernehmen mit dem Reichsamt des Innern
und den Ministerien für Handel und Gewerbe und für Landwirt-
schaft, Domänen und Forsten, die Zulassung hiermit aus.

Berlin, den 23. Februar 1919.
Ministerium des Innern.
I A gez. : Kirchner.

Die Magistrate und Herren Bürgermeister ersuche ich im Auf¬
träge des Herrn Regierungspräsidenten (Demobilmachungskommls-
sion) durch ortsübliche Bekanntmachung di» Landw -rte darauf hin-
zuweisen, daß dieselben ihre offenen Stellen bei den Arbeltsnach.
«eisen anmelden und auch in der Entlohnung der Arbeitskräfte
bis zur Einführung allgemeiner Lohnsätze den Zeitverhaltiiifsen M
angemessener Weise Rechnung zu tragen.

Rüdesheim a . Rh., den 87. März 1919. ^ _ .
’ Der Landrat.

Non terodmfrai van Trotha.
Chef der deutschen Admiralität

führte er das Linienschiff „Kaiser", war dann feit
1916 Ehef des Stabes der Hochfeestotte und feit No¬
vember 1918 Chef des Personenamtes des Reichs¬
marineamtes.

Um die politische Macht.
Die neuen Pläne der Spartakisten.

Die Leidensz-.il des rechtsh-inischen Deutschland ist
noch nicht vorbei ! Wer das wähnen sollte , wurde nicht
mit der Zähigkeit der sparlalistischen Putichrstcn rechnen.
-Daß diese den Kampf noch lange nicht aufgeben und
ihre Position als verloren betrachten wollen , hav »n
wir ja gewußt . Es ist aber ein Dokument der , Zeit,
daß sie sich ganz ungeniert in voller Oeffentftchkeit MN
ihren neuen Plänen und Absichten brüsten . __

■ Der Spartakusbund erließ in Berlin nach dem
jetzigen vorläufigen Abschluß der Kämpfe em Flugblatt
in welchem er sagt, daß es „leider dwsmal noch nicht
möglich gewesen" wäre , die politische Macht zu erobern.
Rach dem Mot o: „Was nicht ist, kann noch werden!
erklärt der Spartakusbund schlankweg, daß der nächste
Putsch ganz anders vorbereitet werden müsse, als der

- jetzt niedergeschlagene. Es käme nicht darauf an , daß
in Berlin oder in Leipzig oder an anderen deutschen
Zentren der Kampf tropfenweise nach einander aussiak-
kere, das Ziel sei vielmehr , mit einem Schlage in
ganz Deutschland zum Angriff zu schreiten. Demgemäß
erklärt der Spartakusbund , daß sein nächstes Ziel die
Proklamierung des Generalstreiks über ganz
Deutschland  sein werde.

Wir sehen also die ungeheure Gefahr , die erneut
über Deutschland heranfbcschworen wird . Man schätze
die spartakistische Ankündigung ja nicht gering . Diese
«ußerst Radikalen haben ihre bisherigen Drohungen
stets wahr gemacht. Wenn man auch füglich bezweif ln
darf , ob die Gesamtarbeitcrschaft Deutschlands auf die
spartakistischen Treibereien sich einläßt , so darf man
doch nicht übersehen, daß , wie die bisherigen Erfahrun¬
gen in den betrübendsten Formen gezeigt Haben, eine
kleine rücksichtslos auftrctende bewaffnete Minderheit auch
große Mehrheiten in Schach Hallen kann.

Die Spartakisten sagen cs auch offen heraus , um
was sie kämpfen: um die Erringung der politischen
Macht. Die jetzige Regierung soll gestürzt , die Natio¬
nalversammlung davongejagl werden . Wie weitrei¬
chend und wie gefährlich die Mittel sind, welche die
Spartakisten und Kommunisten in Bewegung setzen, um
Mr politischen Machtfüllc zu kommen, zeigt aber das
uKgende: Nach einer zuverlässigen Nachricht befindet
sich augenblicklicheine Deputation deutscher Spartakisten

ui Nußiano , um tnti ver Sowsetregierung dahingehend
zu verhandeln , daß das bolschewistische Heer Rußlands
gegen Deutschland in Marsch gesetzt werde, um den

; deutschen Bol 'chewisten zur Erringung der Regiernngs-
i gewalt zu verhelfen. Gleichzeilg hat in den Hauptstäd¬

ten Oesterreich-Ungarns eine bolschewistische Agitation
eingesetzt, welche auch diese Lande für den Bolsche¬
wismus reis machen soll. InUngarn  scheint das Ziel
schon erreicht zu sein. Soeben hat Trotzkij aus einem
kommunistischen Fest als kommunistisches Ziel verkündet:
„Auf zur allgemeinen Diktatur des Proletariats durch
mi leidslose Anwendung von Feuer und Schwert ." Dar¬
aus können wir ja ersehen, was unser wartet ! Das
namenlose Elend , das uns zugedackt ist, können wir
nur durch engen unverbrüchlichen Zusammenhalt aller
ordnungsliebenden Elemente bannen.

Zum Waffenstillstand.
Finanzielle Regelung der Requisitionen.
In der Vollsitzung vom 29. Mä "' ie Gene-

ral Rudant eine Rote, in der die Ent,a,e^ . g der.
delegierten über die finanzielle Regelung der Regne
sitionen im besetzten linksrheinischen Gebiet enthalten ist.
Danach werden in der britischen-  Zone Requi¬
sitionen direkt von der deutschen Ne¬

ig  i e r u n g b e z a h l t . Die deutscherseits vorgestreckten
Summen werden der deutschen Regierung gutgeschrreben.
In den anderen  besetzten Zonen werden Nequisn
tionen von den Besahnngstruppen aus den Alarkbesian-
den bezahlt , die ihnen von der deutschen Negierung
überwiesen sind, und werden aus die Schuld Deutsch¬
lands gegenüber den Alliierten in Gegenrechmmg ge¬
stellt . In allen Zonen werden die Preise  von
lokalen Schätzungskommissioncn bestimmt. Solche K̂om¬
missionen werden in einer jeden der besetzten Zonen
eingesetzt und unterstehen je einem militariichen Be¬
vollmächtigten der alliierten Armeen. Rach den Bedin¬
gungen des Waffenstillstandes stehen die Eis e n -
bahn-  und S chi s s a h r t s w e g e der besetzten Ge-
biete ebenso wie Personal , Verkehrsmittel und -mate¬
rial für Zwecke der besetzenden Heere uneingeschränkt
zur Verfügung des Obekstkommandierenden der
alliierten Arnreen Es werden jedoch Maßnahmen ge¬
troffen, damit die Ausgaben , die durch die Beförde¬
rung der alliierten Heere verursacht worden sind, gleich¬
falls in diese Rechnung einbezogen werden . Requisitio-
neu von Pferden  find bis aus weiteres nicht beäb-
sichtigt.

Die Lage im Reich
Die Lage im Ruhrgebiet.

Bei der neuen  Generalstreik and  r o b -
u n g im Ruhrbezirk ist zu beachten, daß der Essener Be¬
schluß von den Delegierten der sogenannten revolrriro-
nären Arbeiter gefaßt worden ist, also von dem Teil
dcr Bergleute , 'die, offen im spartakisti,chen Fahrwasser
segelnd, systematisch auf den Zusammenbruch unserer
Kohlen» und gesamten Volkswirtschaft hinarbertcn Zwei¬
fellos verurteilt ein großer Teil der BcrgarbeUerschasl
den Plan eines neuen Generalstreiks aus das schärfste,
denn die Folgen würden sich doch zunächst im Jndustrce-
bezirk fühlbar machen, dessen Nahrungsnoten durch die
mit Kohle zu bezahlenden ausländischen Lebensmittel
gesteuert werden soll. Immerhin , es wäre rncht das
erstemal- daß der spartakistische Terror über die bessere

grösste flbonnentenzabl in der
Stadt 6Itvi»e und Umgebung.

70. Jahrgang

Einsicht siegte, und so mutz denn die durch den Essener
Beschluß geschaffene Lage als sehr ernst bezeichnet
werden Was sie im besonderen kennzeichnet, ist außer
den von den Streitlustigen ausgestellten überradikalen
wirtschaftlichen und politischen Forderungen der Be¬
schluß, eine neue Bergarbeiterunion zu bilden und den
alten Organisationen die Beiträge zu sperren. Das be¬
deutet den entscheidenden Kamps gegen die Ge¬
werkschaften,  die zertrümmert und durch dre Rate
ersetzt werden sollen. Die Arbeiter werden nunmehr zu
zeigen haben , ob sie unter Preisgabe ihrer bewährten
Verbände eine Führerschaft anerkennen wollen, die nach
früheren eigenen Zugeständnissen nichts weiter erstrebt
als die Zertriimmerung unserer wirtschaftlichen Fun¬
damente . _ . _ — ,

Die Verhängung des Belagerungszustandes über
das Rnhrrevier hat in Bochum große Uebecraschung^
hervorgerusen . Bochum ist durchaus ruhig . In der
Stadt bemerkt man keinerlei Anzeichen von Streiks.
Auch in der Nachbarschaft der ausständigen Zechen ist
Ruhe . Wo gestreikt wird , geschieht es meist unter dem
Druck einer Minderheit So wurde aus der Zeche „Ca¬
roline " die bereits eingesahrene Belegschaft von einer
Gruppe Streikender , die von den Dannebaumschächten
kam, zur Wiedcraussahrt genötigt . Die Mehrzahl der
Bergleute ist arbeitswillig und von Erbitterung erfüllt
gegen die Terroristen.

Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , hat die Streik¬
aufforderung der Spartakisten nicht den Erfolg gehabt,
den sie erwarteten . Die größte Zahl der Ausständigen
ist im Dortmunder und im Wittener Bezirk, von too
die Bewegung ihren Ausgang genommen hat Im Ober-
hausencr Revi r ist nur die Zeche „Lohbera" im Streik?
Aus den Schächten der Gewerkschaft „Deutscher Kaiser"
in Hamborn wird überall gearbeitet Auf der - Zeche
„Herkules ", wo die Belegschaft am Dienstag ausstän¬
dig war , ist die Arbeit wieder ausgenommen worden,
ebenso arbeitet die Belegschaft der Zechen „Langen-
brata " und „Königin Elsabcth ". Im Recklinghausener
Bezirk sind die Belegschaften der Zechen „Auguste Vik¬
toria " und „König Ludwig" ausständig geworden.

Die Zahl der Streikenden»
, Nach genauer Feststellung beträgt die - Zahl der

streikenden Ruhrbergleute 56 100. Vom Streik mehr
oder weniger betroffen sind 90 Schachtanlagen, aus denen
aber nur zum kleineren Teil die Mehrzahl der Beleg¬
schaft feiert . Am stärksten von dem Ausstand sind nach
wie vor die Bergreviere Dortmund 1, 2 und 3 betrof¬
fen, in denen sich die Zahl der Ausständigen aus 15 300
beziffert . Im Bergrevier Nord-B»chum streiken 6400,
im Revier Süd -Bochum 2300, im Revier Essen 3 6400,
im Bergrevier Herne 4900, im Revier Witten 4000 Berg¬
arbeiter . Alle übrigen Streikenden verteilen sich aus
alle anderen Bezirke

Unruhen in Frankfurt.
Unabhängig von der gemeldeten Lebensmittelkund-

gebung der am Osthafen mit Notstandsarbeiten befaßten
Leute kam es zu neuen schweren Ausschrei¬
tungen.  Sie nahmen ihren Ausgangspunkt vom
Börncplatz , wo der fliegende Straßenhandel und Glück¬
spiel blühen . Eine Frau wurde dort wegen Veran¬
staltung von Glückspielen von der Polizei zur nahen
Wache gebracht. Die Straßenhändler , unter denen sich
viele zweifelhafte Elemente befinden, folgten in stei¬
gender Erregung und stürmten die Wache, entwaffneten
die Polizcimannschaftcn und befreiten die Frau . Durch
halbwüchsige Burschen verstärkt trat die Menge dann
einen Zerstörungsumzug durch verschiedene Hauptstraßen
der Stadt an . Zunächst wurde der ^ Frankfurter Hof"
gestürmt und die Lebensmittel des Hotels geraubt . .
In einer erheblichen Anzahl großer und erster Firmen
und Kaufhäuser drang die Menge ein und raubte , was
zu rauben war . In anderen Fällen wurden nur die
Schaufenster eingeschlagen und die Auslagen gestohlen.
Es handelt sich bei diesen. Vorgängen um rauschartige
Ausschreitungen An anderer Stelle wurde aus einem
Gefängnis eine Anzahl Verbrecher befreit Aus die
Kunde , daß die Aufrührer nach Preungesheim unter¬
wegs seien, wurde sofort die dortige Strafanstalt poli¬
zeilich beseht. Es kam in den Frankfurter Straßen
bei den Plünderungen mehrfach zu Zusammenstößen,
wobei ziemlich geschossen würde Doch scheint, als ob
die Polizei vielfach nur Schreckschüsseabgegeben hat.
Es hat , soweit bekannt ist, Tote  und Verwundete ge¬
geben , doch ist die Zahl noch nicht sestgestellt. Es han¬
delt sich bei diesen Kundgebungen nicht um politische
Vorgänge Die sozialistischen politischen Parteien ein¬
schließlich der Spartakisten erlassen Aufrufe, in denen
sie die Ausschreitungen aufs schärfste verurteilen und die
stärksten Maßnahmen ankündigen, indem sie darauf Hin¬
weisen , daß es bisher der Swlz Frankfurts gewesen
sei, daß sich die Stadt von solchen Vorgängen sreige-
halten habe . Der Sträßenbahnverkchr ist von abends
neun bis morgens fünf Uhr verboten worden . Die
wachsende Lebensmiltelnot wirkt bei der Entfesselung der
Leidenschaften der ausschrcitenden Menge zweifellos mit.

Ein Bürqerstreik.
Infolge des Generalstreiks der Arbeiterschaft in

Stuttgart hat ein G e g e n st r e i k der Bür-
g e r s ch a f t eingesetzt. Tie meisten Geschäfte sind ge¬
schloffen. Der Eisenbahn- und Postbetrieb sind einge-

i



£?***• Aett Dienstag ist die Stadt ohne Gas und elektri¬
sches Llcht. Das Wasserwerk arbeitet noch.

Belagerungszustand.
,,8 « Stuttgart  wurde durch öffentliche An¬
schläge und Trommelwirbel die Verhängung des Be¬
lagerungszustandes bekanntgegeben. Die Restaurants
Theater :c. müssen um 8 Uhr abends geschlossen wer¬
den. Auch der Straßenverkehr muß bis 9 Uhr abendseingestellt sein.

Die Welttonnage.
Eduard N. H u r l e y, det Vorsitzende des Schiff-

sahrtsausschusses der Vereinigten Staaten , hat einen
auf eurer genauen Untersuchung der Schissahrtslage be-
E/ ^nden Bericht vorgelegt Seine Ziffern setzen den
Weltschrgsraum rnfolge der tatsächlichen Verluste durch
den Krieg und die mittelbaren Verluste durch die Un¬
terbrechung des Schiffbauprogramms auf 16 225 090
Bru wtonnen an . Er schätzt, daß im Juli 1914 die
seefahrgcn Schiffe der Welt 41 225 000 Bruttotonnen be¬
trugen , die durch den Siricg auf 37 000 000 Tonnen
verringert wurden , so daß der Verlust 4 225 000 Ton¬
nen betragt . Hinzuzuzählen ist der Verlust von 12 Mil¬
lionen Bruttotonnen , die erbaut worden wären , wenn
der Krieg nicht der normalen Entwicklung des Schiff-
Bericht Inhalt 0e*atl  Im einzelnen sagt der

Die Verbündeten wie die Neutralen
hauen durch feindliche Maßnahmen , Seeunglück und
Wegnahme zusammen einen Verlust von 15 218 000
Bruttotonnen . Sie gewannen durch neue Bauten und
Wegnahme von feindlichen Schiffen 14 249 000 Brutto¬
tonnen , so daß sie eine Nettoeinbuße von 960 000
Bruttotonnen hatten . Ter Nettoverlust der Mittel¬
machte  war größer , da sie 3 016 000 verloren und
nu - 740 000 gewannen , was einen Nettoverlust von
2 276 000 Tonnen bedeutet . Nur zwei Länder , die
Vereinigten Staaten und Japan,  haben
gegenwärtig mehr Schiffe als zu Kriegsbeginn : Japan
gewann 25 v. H , und die Vereinigten Staaten 125
v . H. Im August 1914 betrug die seesähige Handels¬
marine der Veresingtm Staaten , d . h. Schiffe von 500
Bruttotonnen « Cfwätß , 624 Schiffe mit 1 758 465
Bruttotonnen und 870 Segelschiffe, Schuner und Barten
mit 947 852 Bruttotonnen , zusammen also 1494 see¬
sähige Handelsschiffe mit 2 706-317 Bruttotonnen . Am
11 November 1918 war die seesähige Handelsmarine
aus 1376 Schiffe mit 4 685 263 Tonnen gestiegen. Se¬
gelschiffe, Schuner und Barken gingen aus 747 Schiffe
mit 829 917 zurück. Somit betrug die Gesamtsumme
der seefähigen Schiffe 2113 Schiffe mit 5 515 150 Brutto¬
tonnen . Der Gesamtschiffban der Vereinigten Staatm
erhöhte die Handelsmarine während des Krieges so¬
mit um 875 Schiffe mit 2 900 000 Tonnen . Hinzu
kommen die dem Feinde abgeuommenen Schiffe mit
,562 065 Tonnen . Für die Schiffahrt von den G r o-
jß e n Seen  nach dem Ozean wurden aus anderen
Quellen 66 Schiffe mit 139 000 Bruttotonnen erwor¬
ben, dazu noch 233 Schiffe vvn den Neutralen . Durch
feindliche Maßnahmen gingen 114 Schiffe mit 322 OOO
Tonnen verloren , 278 mit 405 000 Tonnen durch Seeun-
sälle , 130*mit 268 000 Tonnen durch Verkauf an Aus¬
länder und 69 Schiffe mit 149 000 Tormen durch an¬
dere Verkäufe dnrck di - V-r Staaten.

Tarifverträge im Baugewerbe.
Im Reichsarbeitsministerium haben unter Leitung

res Regierunhsrats Dr . S i tz e l e r mehrtägige Ver¬
handlungen über ^den Abschluß eines neuen
Reichstarisvertrags für das Hochbau-
g e w erbe  stackgefunden . Sie haben nunmehr zu einer
vollen Verständigung geführt , deren endgültige Annahme
den Verbänden Vorbehalten wird . Die örtlichen Ver-
Handlungen über die zur Durchführung des Re -chstarif-
vertrags erforderlichen Arbeiten und Lohntarife sollen
sofort beginnen und noch im Monat April zu Ende
&eJUl’ rt 4.rh,crbCtt-..,® ie  sE längerer Zeit schwebenden
^Handlungen über die tarifvertragliche Regelung der
^ebertsbedmgungen im Tiefbaugewerbe werden am 15.
wcrd^ im Neichsarbeitsministerium fortgesetzt

Der ängstliche . Vorwärts ".
".Vorwärts " schreibt, es gehe durch die Presse

die Nachricht, daß Herzog Adolf Friedrich von Meck¬
lenburg zum Kommandeur des Jägerregiments Nr . 10
ernannt worden sei. Der „Vorwärts " bezeichnet das
als ernen schweren Mißgriff . Tie Regierung müsse sich
]“ 0ett' daß e ne derartige Ernennung in höchstem Grade
unangebracht s.r und nicht dazu dienen könne, das Ar»
sehen der Republik zu heben.

Tagesgeschichte.
Deutsches , Reich.

> — Der Landtagsausschuß für auswärtige Ange-
ilegenherien, dem aus ganz Bayern zahlreiche Kund¬
gebungen Wider die in Weimar betriebene Zentralisie-
Mng zugingen , faßte in seiner Schlußsitzung seine Pro¬
teste gegen das Eingreifen des Reiches  in
die innere Landesverwaltung , Abtrennung von Gebiets¬
teilen der Bundesstaaten usw . Während die Gcsandt-
schaftsrechte künftig bloß dem Reiche zustehen sollen, er-
gebe sich eine Ausnahme für die päpstliche Nunziatur
tn München. Auch eine im Löwenbrüukeller abgehaltene
Protestversammlung von 3000 Miiglicdern aller Parteien
drückte ihre Entrüstung über die in Weimar beliebte
Nichtanerkennung bayerischer Reservatrcchte aus.

_Das Zentrum  hat in der Nationalversamm-
K n0,i tttc Interpellation  eingebracht , die auf
die schweren Schädigungen von Personen und Sachen
p.urch die revolutionären Ereignisse Bezug nimmt und
ern Reichs gesetz  fordert , das eine Teilung der
-Haftung zwischen Reich, Staat und Gemeinden vorsieht.

~ Zwischen der Reichsrcgierung und den kaufman-
nischen Angestelltcnverbänden schweben zurreit Verhand¬
lungen mit dem Ziel , daß ein Teil der infolge der
Ab ll eferung der deutschen  F l o t t̂ e in
nächster Zeit stellungslos werdenden deutschen Hand¬
lungsgehilfen in den Eis e n b a h il d i e n st über¬
nommen werden soll

KiEand.
„ Die finnländtsch» Negierung  suchte ihre
kt "JL. a.!J “ ” 0 "ach . Ju einem Schleid-cii an den

..... \n .\ 7 , 3u|ium>e gekommen
tun Neuwahlen durchznsühren Mit dem Zusammentritt
des neuen  Landtags sei ihre Aufgabe erfiillt.

Allerlei Nachrichten.
Die deutschen Lebensmittelschiffe.

Eine neue Gruppe deutscher Postdampser und an-
0roR r Dampfer ist unter der interalliierten Flagge

D e a . lm Laufe der letzten Tage angekommen. Eine
französischer Lotsen ist cingetrofsen, um diese

Schi.se m jranzöstsche- Häfen überzuführen Die Mehr¬
zahl kommt nach Le Havre

Klabunde.
Der Kommandant von Berlin , Klabunde,  ist

wegm grober Verfehlungen vom Reichswehrminister
Noske bis auf wertcres/d es Dien st es enthoben
worden . Die Verfehlungen , über die Wohl die U n t e r-
s u chu n g Genaueres ergeben wird , werden aus ge¬
wissen Unstimmigkeiten in den Abrechnungen  ge¬
folgert . , Die Führung der Geschäfte hat vorläufig der
Angehörige des Konimandanturrais Fellech  n er
übernommen , bis der Gouverneur Schöpflin , dem die
Kommandantur untersteht, im Einvernehmen mit dem
Reichswehrmmistcr über die endgül .ige Nebernahme der
Geschäfte verfügt haben wird

Amtsenthebung.
Oberbürgermeister Mangold  hat auf Verfüg¬

ung des Marschalls Foch seit dem 28. v. M . die Aus¬
übung der A m t s g e s chä s t e als Oberbürgermeister
der Stadt Saarbrücken n i e b e r ge l e g t . Rach ein¬
stimmigem Beschluß der Stadtverordneten ist Beigeord¬
neier August Klein mit der Führung der Geschäfte des
Bürgermcisters beauftragt worden . Herr August Klein
hat sich im Interesse der Bürgerschaft bereit erklärt,
die Verwaltungsgeschäfte der Stadt bis aus weiteres
zu übernehmen . Die amtliche Veröffentlichung des Brief-
wechsck- zu dieser Angelegenheit wird , wie verlautet,
demnächst erfolgen. Oberbürgermeister Mangold hat fast
zehn Jahre an der Spitze der Stadt Saarbrücken ge¬
standen

R volutionsfeiertage.
In der sächsischen Volkskammer wurde der sozial¬

demokratische Antrag , btn i M a i und den .9. Novem¬
ber zu gesetzlichen F e i e r t a g e n zu bestimmen, ge¬
gen die Stimmen alle «, bürgerlichen Parteien angenom¬
men. Ebenso ging ein Zusatzanirag durch, die säch¬
sische Regierung möchte bei der Reichsregierung
dahin vorstellig werden , diese beiden Tage auch für
ganz Deutschland als gesetzliche Feiertage zu erklären.

Hapag zu Entlassungen genötigt.
Bei der Hamburg -Ämerika-Linie erfolgen zum 1.

Juft Kündigungen im großen Umfange . Entlassen wer¬
den zunächst alle während des Krieges angestellten Per¬
sonen, ferner alle AngPellten , die sich durch ihre bis-
henge Tätigkeit als ungeeignet erwiesen haben, dann
acke, die am 1. Juli das 60. Lebensjahr überschritten
yabcn werden . Ausgenommen von der Kündigung sind
nur Angestellte in Vertrauensstellungen.

Das bolschewistische Ungarn.
Die ungarische Räreregierung hat für die Pester

Schiffswerft der Donaudampfschisfahrtsgesellschaft einen
Arbeiterrat  eingesetzt . Die Gesellschaft wandte
sich an dre deutsch-österreichische Regierung , damit diese
Einspruch erhebe* \

Gegen den Bolschewismus.
Das Cz-rnowitzcr Morgenblatt meldet, daß an der

Grenze umfassende militärische Maßnahmen getroffen
wurden , um ei..em Eftchriagen der Bolschewisten in die
Bukowina vorzudeugen Aus Jassy sei bereits ein
großer Transport von Perbandstruppen eingetroffen.

Die türkische Krage.
Dem „Temps " zufolge überreichte die Türkei dem

,englischen, amerikanischen, französischen und italienischen
Oberkommiffar in Konsianlinopel eine Denkschrift, in
der sie sich mit der freien Durchfahrt durch den Bos¬
porus und die Dardanellen  in Kriegs - und
Friedenszciten einverstanden erklärt . Ferner wird sta¬
tistisch nachgewiesen, daß in "allen Wilajets des osmani-
sche'L Reiches die türkische Bevölkerung in der Mehrheit
ist, und angekündigt , daß den Griechen, Armeniern,
«vzuden rc. weitgehende Autonomie gewährt werden soll.

Das größte Kraftwerk der Welt.
(Fernleitung elektrischer Energie .)

Tie Streiks in den deutschen Kohlenrevieren rücken
die Frage einer besseren Ausnutzung der Kohlenschätze
sur dre Erzeugung elektrischer Energie in den Vordcr-
grund des Interesses . In der jetzt noch überwiegenden
Art der Ausnutzung der Kohle, ' deren Transport auf
dem zeitraubenden und kostspieligen Wege ,nii der Eisen-
bahn und der Flußschisfahrt bis in die weitabgclegen-
sten Stadie liegt eine große Verschwendung, die wir
uns heute nicht mehr leisten dürfen . Um dieser Vcr-
schwendvng möglichst zu steuern, muß man daraus be-
dacht ftm , die Kohle, wenn möglich, schon am Gewin¬
nungsort in lebendige Energie umzuwandcln . Zu die- !
7 'u Zwecke rnüssen dort möglichst große Dämpserzeu-
gnngszentralen zum Antröiben gewaltiger Dynamos
errichtet und die so gewonnene Energie durch Hoch-
fpannungsfernlesinngen über Land in die Verbrauchs¬
orte geschafft werden . Eine solche Anlage besitzen wir

in dem elektrischen Kohlenkraftwerk Zschernowitz
Vjtlerftld , das die neur Hochspannungsfernlcitung

von Bltterfeld nach Berlin speist. Diese Krasistation,
^ 0r°ß e ihrer Arr kn der ganzen Welt , ist bckannt-
^ ÄKreege  erstandm und zwar im Winter I9l 7

anä  werden nicht weniger als
30 000 PS nach Berlin geschafft, um in Form von
elektrischem Licht oder als Aniriebsstroni für allerlei ;
m« V*w5? verwendet zu werden . Dadurch werden in
Berlin tag ich 300—400 Tonnen Kohlen erspart . Durch
"esige Transformatoren wird der erzeugte Strom auf
^ ?«.̂ ^ rordmilich hohe Spannung von 110 000 Volt

Ü In B -rlm wird er durch Transformatoren
s,°' ,, .^ enso großer Ausdehnung aus eine Gebrauchs-

von 110 Vock zurückgebracht. Die Masten , die
M Träger sur die Lei ung dienen , sind 25 Meter hoch
und stehen in Abständen von 50 Metern Jeder von
ihnen ,st ein eiserner Turm , der auf einem Zement¬
betonklotz fest in der Erde verankert ist. Beim lieber-
fuhren der Leitungen über einen Fluß oder cine Eisen-
JjJ " fte u!n bte Lasten enger beieinander und sind

noch etwas höher So sind sie bei der
Ueberfuhrun 0 über den Teliowkanal 50 Meter hoch
.Als Le,jung, wurde ein Aluminiumkabel benutzt. Beson-

vere Sorgfalt wurde auch ans die Isolation berw «.'
D?e Isolatoren sollen die Last der Kabel tragen
foSh ? *)?,? Witterungseinfluß unempfindlich sAsowie das Ausbrechen des Stromes verhindern ^
den 1 jetzt daran von Bitterfeld aus eine ebenk̂ "

auch nach Leipzig zu legen, da sie sich gÄ
dort reickwren wurde . Es wurden in Leivii -i
s" wie,in Berlin , die Elektrizitätswerke nicht ü̂b'erflN
werden, sondern zur Spitzendeckung und andererseits J 1®
ernem elektrotechnischen, dem Laien nickt

Tmnde . m„ allen Maschinen im BttZs

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Für uns're Gefangenen.

Der Krieg hat Verhältnisse gezeitigt, die man früher
einfach für unmöglich und undenkbar gehalten hätte. - I
«Des' Volkes Dank ist Euch gewiß". — -Welch' leere
Phrase heute. Wer denkt noch, außer denjenigen die es
betrifft, an die Toten, an die Krüppel, die Waisen und
die Gefangenen? „Der Mohr hat seine Schuldigkeit qe-
tan, der Mohr kann gehen". Viel Geld verdienen und
möglichst mühelos, ist heute die Parole ; man ist nicht
wählerisch in der Art ; wenn man es nur hat — eben
gilt M Deutsche Treue, deutsche Moral , wie treulos, wie
unmoralisch! Wie hat man besi dieser gewinnbringenden
Konjunktur auch. noch Zeit an unsere in Gefangenschaft
schmachtenden Brüder zu. denken! Wenn man nur recht
viel Geld verdient und genießen kann; wie es denen da
drüben geht, kann ja egal sein. Diese können für die
anderen büßen. Kaum, daß in der Zeitung einmal ihrer
erwähnt wird, niemand kümmert sich um sie, niemand
sorgt, daß fte nach Hause kommen; — sie sind veraessen
vergessen. Deutsche Treue. U r

Bedauerlicher Unfall.
* ^ ^ ville , 2. rlpuil. vin bedauerlicher Unfall er-

eignete sich hier. Der sechsjährige Sohn des Friseurs Jean
Nassenstein war in einem Laden. Alz er den Verkaufsraum
verlassen hatte, kam plötzlich ein Auto aus der Richtung
von Neudorf, um in die « örthstraße einzufahren. In die-
sem Augenblick soll sich der Jange zam Schutze wieder auf
die vor deMjVerkaufsraum befindliche Treppe gestellt haben.
Da» Auto fuhr jedoch über den Bürgersteig und stieß wi¬
der das HauS, wodurch der Junge zerdrückt wurde.

Jubiläum.
. . t 5 e" \ ej m’ ^pril . Die hiesige Mädchen,
schule  der Ursulinen beging die Feier ihres 25jährigen
Bestehens. Mit 30 Schülerinnen wurde 1894 die Schuld
v°" den Ursulinen als eine Tochteranstalt des Frankfurter
Instituts ins Leben gerufen. Jetzt besuchen 140 Schülerinnendas Institut.

Rasch tritt der Vod . . . .
* Am Sonntag abend gegen 9 Uhr erlitt ein junges

Mädchen aus Geisenheim,  das sich auf der Fahrt von
Wiesbaden nach ihrem Heimatsort befand, in einem Abteil
des Zuges einen H er zschl a g. Der sofort hinzugezogene
Arzt konnte nur den Tod feststellen. ° * J

Güterversteigeruns.
---- Geisenheim,  4 , April. Hier fand die Güter-

Versteigerung deS Besitzers Heinrich Frick und khefrau
Marra geb. von Zwierlein,  statt . Erldst wurden für
inano 1™. großen Acker im vorderen Steinacker

Mk., ein 62 Ruten großer Acker in de, Aeckergrub
“ie  ^ ute ""d ein 60 Ruten großer Acker im KieS

t°-nb 33  die Rute. Wegen einiger Srund-
"b Hinteren Steinacker, dem Weiherchen und am

Gericht (unterhalb der Winkeler Landstraße) sind Verband-
lungen wegen des Zuschlages im Gange, weil die Gebote
an die Schätzungen des Eigners nicht heranreichen.

Verschwunden.
* Johannisberg,  4 . April. Schon wieder wird

e,n hiesiger junger vtann vermißt.  Es ist der 18-jährige
I . A., der aus höchst achtbarer Familie stammt, auf dem
Rathause dahier beschäftigt war und sich vor 8 Tagen von
hier entfernte ohne Angabe des Zieles. ES mag den trau-
ernden Eltern ein Hoffnungsschimmer sein, daß- der junge
Mensch keinen vernünftigen Grund hatte, sich ein Leid an¬
zutun, vermutlich auch mit Geld versehen war.

Lebensmittelverteilung.
r «. April. Durch Vermittelung der
fimnjoftschen BesatzungSbehördesind unserer Gemeinde ver¬
schiedene Lebensmittelsorten überwiesen worden, die, in
1700 Rationen zugeteilt, zur Ausgabe kommen. Jede
Kflt 0U8 140 0r' Speck, *00 gr. Reis und 300
gr. Mehl und wird zum Preise von Mk- 2,90 — Mk.
3 — abgesetzt. Bei d»r Verteilung sollen in erster Linie
die arbeitende und minderbemittelte Bevölkerung sowie
werdende und stillende Mütter berücksichtigt werden.

> Französisches Militär . Pslizeigericht
* Zu dem Schreiber beim Magistrat in Biebrich

kam eines Tages die Frau H. von da und bat ihn unter
Tränen, «r möchte auf ihren nach Höchst lautendeü Aus-
w«>» noch Frankfurt a M. setzen. W. schrieb aus Gesät-
ligkeit „Frankfurt" auf den Ausweis, da da» Bitten und
Weinen der Frau ihn rührte. Die Frau wurde mit diesem.
gefälschten Ausweis kurz darauf abgefangen. Das Gericht
verurteilte W. zu 14 Tagen Gefängnis und 500 Mark
Geldstrafe, der Frau H wurden wegen Benutzung des ge-
fälschten Reisepasses 2000 Mk. bezw. fünf Monate zudiktiert.

Ein «etter Geschäftskniff.
* Alzey,  2 . April. Eine Revision bei den

Metzgern  fand am Samstag hier statt, dabei stellte es
steh heraus, daß eine Anzahl Rindsmetzger die Köpfe der
Kühe und Rinder an die Schweinemetzger lieferten, die das
Fleisch der Köpfe zur Wurftbereitung abschälten. Die Kno¬
chen gingen dann wieder an die Rindsnietzger zurück, um
als Zugabe zum Fleisch zu dienen. Der Verkauf dieser
Knochen wurde sofort verboten und Anzeige erstattet.

Entschließung gegen die Zwangswirtschaft. '
--- Kreuznach,  2 . April. Hier hielten die Land¬

wirte des Kreises Kreuznach eine große Versammlung ab,
die sich mit dem Zusammenschluß sämtlicher Landwirte des
Kreises beschäftigte und Stellung gegen die Zwangswirt¬
schaft nahm. Verschiedene Redner sprachen über die Agra-

*



j ö? Setreide-Monopol, das Höchstpreis-System, das
usw. worauf man sich dahin entschloß,

i* ^'^ en, die ihrerseits demnächst eiue Ver-
^ Versammlung«bhalten sollen. Eine Entschließung, die

tn die bestehende Zwangswirtschaft sich entschieden wen-
^ und verlangt, daß die bestehenden Borschristen über da»
«Meßen der Centrifugen aufgehoben werden sowie Zulas-
fna  bei freien Handels fordert, im übrigen die Notwendig-
57 anerkennt, daß der Landwirt Leben und Vieh liefert
nie» Festsetzung von Richtpreisen, wurde angenommen.

Beendeter Streik.
^ Vom Mittelrhein,  1 . April. Beigelegt wurde

. r gcht Tage lang dauernde Streik an dem staatlichen
Aj,per im Ruhrorter Haien. Die Forderungen der Aus-
Obigen hinsichtlich der Lohnausgleichs- und Personalfragen
Lrbeit bewilligt. Der SchiffahrtsNerkeh» hatte unter diesem
streik und bei den auf mehreren Kohlenzechen herrschenden
«rbeiterausständen sehr schwer zu leiden. Die Frachtsätze
«th  Schlepplihne sind auf ihrem Stand geblieben und wer-

n sich auch kaum ändern, da ein bedeutendes Angebot
Z,n Schleppkraft und Kähnen vorhanden ist. De» Wasser¬
nd wurde durch heftige Regengüsse in letzter Zeit wesent-
M verbessert und steht so, daß man mit bedeutenden La¬
dungen zu fahren vermag. Bei weiterem Steigen kann

damit rechnen bi» Straßburg Wiede» mit vollen La¬
dungen fahren zw können.

Verantwortlich: Adam Gtienne,  Oestrich.
J-

Kn unser HandelsregisterB Ne. 1 ist bei der Firma
Chemische Fabrik vorm, « oldenberg Geromont & Co.
in Winkel heute eingetragen worden:

„Dem Kaufmann Robert Karlebach in Wiesbaden
ist Prokura erteilt. Er ist berechtigt, die Firma zusammen
mit einem Vorstandsmitglied oder einem Prokuristen oder
einem Handlungsbevollmächtigten nach Maßgabe de» § 54
H. G. B. zu zeichnen' .

RüdeSheim  a . Rh,  den »4. März ISIS.
Amtsgericht.

siolr-Mtelgermg.
Donnerstag , den- 10. April 1919,

vormittags u« » Uhr anfangend,
kommen im Rauenthaler  Gemeindrwald , Distrikt
„Buchwaldskopf" :

ca. 777 Stück Nadelstämme,
8 DerbholzstangenI., II . u. III. Kl., sowie

9125 eichene Wellen
öffentlich meistbietend zur Versteigerung.

Günstige Abfahrt.
Ranenthal , den 81. März 1919.

Der Bürgermeister:
I . V. : Becker.

velranntmacbung.
In de» Gemeinde Mittelhei« ist die Stelle eines

. Jeköschützen
frei. Bewerber wollen sich melden. Kriegsinvaliden er¬
halten den Borzug.

Mittel heim,  den 23. März 1919.
Her Bürgermeister:

Hirschmann.

Nugust Dürr,
€ttvi«e am Kbein. (Srabensfrsssc 3.
gegr . 1868 . • BanSChlOSSfrei. gegr. 1868.

Spezialität:
Fabrikation von Brahtgefleckten in allen Kaschenweitetr.

Drahtketten und Spanner,
ferner

Weinbergsdraht und Weinbergsstäbe aller Art
zu Dagespreifen.

in grosser Auswahl

Bodenbesen und Handbesen in Borsten und Ross¬
haar, Strassenbesen, Reiserbesen, Schrubber,
Wasch- u. Lambriebllrsten, Haarbürsten, Kleider-
jrsten, Möbelbürsten, Fensterleder, Scheuertücher,
öbelklopfer, Bohnerwachs, sowie sämtliche Holz-,

Bürsten-, Seiler- und Korbwaren,
empfiehlt zu billigen Preisen

August Hulbent,
Spezialgeschäft für Korb-, Bürsten -, Holz- u . Seilerwaren

Eltville a. Rh., Schwalbacherstr. 1.

«* ■

J.&G

WIESBADEN
Bahnhofstr. 6. Fernspr. 59 u. 6223.

Spedition □ Rollfuhrwerk
Verpackung Versicherung

Möbeltransporte  per Bahn
Ueberlandumzüge  per Ächse

Grosse Möbel-Lagerhäuser

Uebersiedelungen
innerhalb des besetzten Gebietes
ohne besondere Genehmigung.

Von und nach  unbesetztem Gebiet
nur mit Genehmigung der
französischen Behörde zulässig.

Auskunft und Anleitung bereitwilligst.
Bewährte Packer . Geschultes Personal.

®diiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii]niv

!>Ostern und|
Sonntag§

empfehle
i«Pflanz«« * 1
sowie

^ allen Preislagen =

Krummeicb, |
^ "dhossgärtnerei, |

«M Rhein . §

P °°° Stück schönes
rs ^ Österreicher

Äholz
^iugeben

* semmter.
^ "llgarten.

Erklärung.
Wäre „Tango", wie ich ihn

lehre, ein anstößiger Tanz, so
würde die Einübung desselben
mir nur zu meinem Nachteil,
demnach sehr verfehlt sein, und
stände nicht im Einklang zu
meinen Tanz-Anstands-Arrün-
gements. Die maßlosen vor¬
eiligen Aeußerungen über diesen
Tanz und die strenge Warnung
und Zurückhaltung an die
hiesigen Jungfrauen vor dem
Erlernen desselben, werden
sicher von jedem Gebildeten
richtig beurteilt werden.

Z. Reinhard,
Tanz- und' AnstandSlehrer,

Mittelheim.

HleinGecgspfaFite
(rottannen) zu verkaufen.
K. Schönleber, Mittelheim.

Nachruf.
Nachdem wir jetzt unsere Tätigkeit als Freiwillige

Feuerwehr voll und ganz wieder aufnehmen können,
betrachten wir es als unsere erste und hehrste Pflicht,
in Liebe und Treue der Kameraden zu gedenken , die
den Heldentod fürs Vaterland erlitten. Unserem Wahl¬
spruch gemäss „Gott zur Ehr’, dem Nächsten zur
Wehr “ waren sie mit glühender Begeisterung hinaus¬
gezogen in den Kampf für Deutschlands Ruhm und
Ehre. Leider war es ihnen aber nicht vergönnt , in
unsere Mitte zurückzukehren. In tiefer Wehmut be¬
trauern wir mit ihren Angehörigen ihr frühes Hin¬
scheiden . Ein treues, ehrendes Ändenken wird für
diese unsere lieben Kameraden in unserem Herzen
unauslöschlich gewahrt bleiben.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitten:
Josef Fischer , Franz Fischer,
Heinrich Hamm , Peter Witt,
Nicolaus Dorn , Johann Petri.

WINKEL, den 3. April 1919. v.

Freiwillige Feuerwehr Winkel.

Eine gut erhaltene
Nähmaschine
sowie größeres Firmenschild
(Kunstschlssserei), f gut erhal¬
tene eiserne Oindsrbettstelle
preiswert zu verkaufen.

Winkel,
Schnitterweg 10, ». Stock.

Zur Baachtang
Zahle bis auf Weiteres für

Lumpe« per Kilo 30 Pfg .,
für gestrickte Wolle per

Kil» 4 Mb.
Konrad Hcnnetnann,

Winkel a. Rh

1000 eichene

AniibttgsMhle
zu verkaufen.
Joh. Bapt. Rüßler,

Rauenthal.
Person, die am

Samstag vor 8 Tagen
im Nachmittagszug der
Kleinbahn nach Schlan-

genbad einen stehen gebliebenen
Regenschirm mitgenommen hat,
ist erkannt; sie wird ausge¬
fordert, den Schirm unverzüg¬
lich auf dem Rathaus zu
Eltville abzugeben, widrigen¬
falls Anzeige erfolgt.

Einen Posten neue
eichene

Aeinbergrpkädle
zu »erkaufen.

C. Fellmer, Eltville.

Dachpappe,
Carbolinenm
empfiehlt

Jos. Schwarz jr.,
Winkel.

Bieber■ /

Berrettbemden
beste Friedensware,

Eostümstoffe, schöne Muster
und «ute Qualität, Blau*
druck, Baumwollstoffe,
Mouslin , B île, fertige
Herren- und Knabenholen
empfiehlt zu den billigsten

Preisen >

Grnst StvclUß,
Kestrich cr. Wh.

Ein 6-teiliger

Hasenstall
mit einer belg Riesenhäfin
zu verkaufen.

Oestrich, Landstraße 30.

Sofort zu  verkaufen:
2 Blkti mit Matr. u. Keil,
1 Waschtisch, 2 Spiegel,

1 Wäscheschrank,
1 eintiir. Kleiderschrank,

Tische, Stühle, Lampen nnd
Verschiedenes mehr.

Winkel , Hauptstraße 110.

Stichige Weine
kauft zu höchsten Preisen

Tasthaus Stolpereck,
Geisenheim.

Gut erhaltene

Unriige
u. Paletot.

sowie verschiedene Mtlitiir-
Kleider preiswert zu ver-
kaufen.

S . Wl 'unr,
Wiesbcrö - n , .

Luiseristraste »6, I.

Geschnittene tannene

zu verkaufen bei
Kaspar Heil, Oestrich.

Iran oder
Mädchen

für Gamstags nachmittags
für putzen gesucht.

Oestitch, Mühlstratze 22.

Für sofort fleißige» sauberes
Mädchen

für leichte Hausarbeit gesucht.
Ensgraber, Eltville,

Garte»str. S.

Gut empfohlenes fleißiges

Mädchen
für Haus- und Küchenarbeit
auf foforhoder1. Mai gesucht.
Frau Heinrich Kimmel,

Rauenthal i. Rhg.

Mädchen
im Alter von 17—18 Jahren,
welches Monatsstelle über¬
nehmen will, wird per sofort
gesucht.
Näher«» i. d. Exped. dss. BltS.

Suche für sofort fleißige»Mädcnen
für Hausarbeit, bei gutem
Lohn.
I . Kroneberger- Engel,

Kiedrich-Rhg.

Gut erhaltener fast neuer

Landauer
evtl, auch

ttalbvtrdeck
zu verkaufen.
Näheres in d. Exped. dsS. Blt.

Eine unabhängige
Iran

od. Mädchen
zur Führung des HäUshaltS
auf. einen einzelnen Platz auf
dem Lande gesucht.

Näheres Expeditiond. Bl.

fÜ
de» oberen Rheingaue».

Sonntag, den 6. April ISIS.
10 Uhr vorm.: Gottesdienst

in der Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr vorm.: Christenlehre

der Mädchen.
Mittwoch, den ß. April ISIS.
8 Uhr abends: Passivnsan-

dacht in der Christuskapelle
zu Eltville.

Oestrich.
Sonntag, den 6. April ISIS.
9 Uhr vorm. :' Gottesdienst in

Oestrich.
2 Uhr nachm.: Gottesdienst

in Eberbach.
Mittwoch, den ». April,

ö Uhr nachm. : PasstonS-
gottesdienst in Oestrich.



Gelcfeäfts-Uerlegung
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mein Gesdiäil befindet sich jetzt

Kirchgasse 64
(Walhalla-Ecke)

Heinrich Weil
Wiesbaden.

Herren- und Knaben-Kleidung.

= 5
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Hervorragende Neuheiten
in

11  Herren- ». Hainen- Hestnmstoffen.
(Elegante Maßanfertigung .)

Zehr preiswert
$o langt Vorrat reicht,

ein Posten feldgraue § A( ( 8"
in feiner Qualität mit guter Futteransstattung ZMk. 150 .—

ein Vesten Joppen - ÄvrSgr
(Cheviot) zu 85 , 75 u. 98  Mk.

11 Mots Kühler. Moillea.M.11
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Billige Bezugsquelle
für

Konfirmanden-Anzüge, Kommunion-Anzüge,
Herren-Anzüge,Jünglings-u.Knaben-Anzüge,
Hosen für Herren, Burfcben und Knaben,
Ulsteru.Paletots aller Größen,Sport-Paletots,

Gehrock-, Frack- und Smoking-Anzüge
(werden auch verliehen.)

Bekannte reelle gute Bedienung.

Elftes Blainztr
Monatrgaitleiodtvdaiis.

SAuRtrRrasst 34  l . IlläiltZ » $cft»R«rRra$« 34 1.
Kein Laden. Kein Laden.

keftanmmachWg.
Zu verkaufen:

Eine ausziehbare Feuerwehrleiter
(fahrbaG.

Besichtigung gestattet. Schriftliche Angebote bis 15. April 1919.
Eltville , den 4. April 1919.

Der Magistrat.

Geschäfts-Eröffnung.
Der geehrten Einwohnerschaft von Winkel

und Umgebung zur gefl Anzeige, daß ich mit
dem Heutigen dahier ein vergrößertes

Schuhwcrven -Lclgev
eröffnet habe. Ich empfehle in reicher Auswahl

Kerren ». Damen - u .KinöerstHuHe
Kommunio«. find Konfirwationssliefel,

in Rindsleder , Chevreaux u. Boxkalf , lerrer
Arbeiter-Schuhe und Stiefel sowie Pan¬
toffeln aller Ort. in nur gediegene», dauer-
Haller Ware . Sandalen und Holzschuhe
im Ausverkaufe billigst.

Hochachtungsvoll
Paul Huhn, Winkel,

Hauptstraße 87.

tzabe mich als 1

praktischer Arzt
für UiedernraUnf und Llrngegend M
niedergelassen. ^ r -

Dr. Bossert,
NiederwaUuf»Rheinstv. 7. L
Sprechstunden : 9 —11 Ulxv V. ß

3 - 4 Utzr f

Statt befonfleref Rnzelae.

0»
rjgp*

Gestern abend entschlief sanft zu Köln im
beinahe vollendeten 8t . Lebensjahre , versehen mit
den hl. Sterbesakramenten , unsere innigstgeliebte,
treusorgende Mutter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Panla Freifrau von Oppenheim,
geb Engels.

Jm Ilsmes der traoernden Kinfvrbticbcnea:
Paul Freiherr von Oppenheim,
Dr. jur. Max Freiherr von Oppenheim,

Ministerresident,
Dr. jnr. Emil Freiherr von Oppenheim,

- Clara Gräfin Matufchka-Greiffenklau,
geb. Freiin von Oppenheim,

Wanda Gräfin von Poeci,
geb. Freiin von Oppenheim,

Viktoria Freifrau von Oppenheim,
geb. Gräfin Zogheb,.

Maria Freifrau von Oppenheim,
geb. Freiin Pergler von PerglaS,

Guido Graf Matufchka-Greiffenklau,
Franz Graf von Pocci.

Köln , Baden -Baden ,Berlin , Schloß Vollrads
im Rheingau , Schloß Ammerland a. Würmfee,

den 2. April 1919.

Danksagung.
Für die vielen' Beweise inniger Teilnahme

bei dem plötzlichen Hinscheiden meiner innigstgeliebten
Gattin , unserer guten Mutter , Schwester, Schwäge¬
rin und Tante

Fra«

IHaria Johanna Horn,
„ geb. Walter,

sagen wir allen Freunden , Verwandten und Be¬
kannten für die zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spenden herzlichsten Lank.

Oestrich, den 4. April 1919.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Jos . Korn.

Todes- Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen
innigstgeliebten Gatten , unsery treubesorgten Vater,
Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater

Herrn Wilhelm ßubemagel
am Mittwoch abend 12 Uhr nach kurzem Leiden,
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten , im
78. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des Verstorbenen
dem Gebete der Gläubigen.

Winkel , Biebrich, Eibingen und Elberfeld,
den 3. April 1919.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag mittag 3 Uhr,

das Seelenamt am Montag morgen 7l/4 Uhr statt.

vorzügliche ßerrenstoffy
auch für Kostüme und Mäntel geeignet, in blau, gx,

grün und braun
Mk. 30.—, 39.—, 45.—, 58.—, 75 ..

Anzüge miß Maß
Mk. 390.- , 450.—, 500.—, 550.- /

Sacco- md Zoppen-llnriigr
Lodenjoppen und einzelne Ronen

Datnen-$tra$$en-0o$tfinie
Mark 142- , 152.50, 173.50.

Damen-Röcke und Seidenmäntrk.
Mädchen-Kleider

Gr . 45— 100 von MK . 10 .— bis MK . 40 .—,
Schutzkleidung für alle Berufe.

GelegenheitSkanf! Ein Posten
.bezugsscheinfreinur solang» Vorrat reicht.

MK. 8.50, 9.50, 12.50.

Bruno Wandt ,|
Wiesbaden , Kirchgasse 56,

Lederstiefel
in allen Arten für Herren , Damen u. Kinder

sind wieder vorrätig.
Kommunion- und Konfirmations-Stielel
für Knaben u. Mädchen in großer Auewahl.

Ein Post«W « !n.Holzt. ItznjssMIrtl:
Größe 36 —47 mit llederbrsatz jetzt jede» Paar

nur Mk 5 .—
Größe 27 —35 mit Lederbes«tz jetzt jedes Paar

nur Mk. 9 .50.
Arbeitsstiefel für Herrenu Knaben, sowie I».
Rindleder Frauen-Feldschuhe stet» am Lager.

Beachten Sie unser« 7 Schaufenster I

SlhlWns Gebr . David , Mainz,
Ecke Betzelrgaffe. Schusterstr. 25.

Für Kommusionkinder
Kopfkränzchen in den neuesten Formen
Kerzensckmuck als Kronen und Girlanden
Kerzenbänder und Kerzentüdier
Rosenkränze und Etuis
Gesang- und Gebetbücher

katholische und evangelische.

Für Brautleute
Brautkranz und Schleier

in noch guter gediegener AusführungBrautbuketts
Brautgebetbücher

in weiss und Ledereinband

Alles zu streng reellen Preisen bei

b. Wagner, IRainz
Stadthausstrasse 8 .

Stets großes Lager in

Lsdsrsliofol
für

Herren, Hamen und Kinder.
Größte Auswahl . Feinste Verarbeitung . Billigste Preist

Schuhhaus Pbil. Dom,
Winkel a. Rh. Hauptstraße 30.

ßritgs-Iroendildchn als Aadcakk«aa Kchlleak
liefert schnellstens „Rheingauer BürgerfreunL"

RebenbindegarJ
mit Drahteinlage , Drahtgeflechte , Feld - und Gtlk"
gerät* empfiehlt

(. Fellmer, Cisenbandlung,
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Aweites Blatt.

x Das rheinische Fachwerkhaus.
(Schluß.) ^ .

Aber was will da ein einzelnes Haus bedeuten, wo
ganze Straßen in ihrem ehemaligen Schmucke prangen
müßten? An- manchen Häusern hat man die geschnitzten
Eckpfosten oder sonstige einzelne, reicher behandelte Teile
blosgelegt, während man das übrige glatte Fachwerk
wieder schön grau übertünchte. Dies geschah in dem
Glauben, daß solche Schnitzereien die Schönheit deS Fach¬
werks ausmachten. Das ist jedoch ganz falsch. Diese
Schnitzereien spielen im Rahmen des Ganzen eine sehr
untergeordnete Rolle. Die hellen Flächen, unterbrochen
durch dunkle, massige Pfosten und Streben , und die
freundlichen, blumengeschmückten Fenster mit ihren weiß¬
gestrichenen Fensterkreuzen und grünen Läden, die machen
die Schönheit eines solchen Hauses aus.

Also überall : Herunter mit dem grauen Putz!
Zeigt Euer Haus in seiner vollen Schönheit ! „Was Du
ererbt von Deinen Vätern hast, erwirbs , um neu es zu
besitzen!"

Natürlich sind hier nur die alten, wirklich guten
Fachwerkhäuser gemeint, bei denen von vornherein die
Absicht herrschte, das Fachwerk offen stehen zu lassen.
Die Fachwerkhäuser aus der letzten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts , bei denen von Anfang an verputzte Außen¬
wände vorgesehen waren, bleiben viel besser verputzt.
Aber ein etwas frischerer, farbenreicherer Anstrich könnte
auch ihnen nichts schaden.

„Ja ", hört man da sagen, „ich hätte das ja gerne
schon so machen lassen, ich glaube ja auch, daß das viel
schöner aussehen würde, aber ich fürchte, daß, wenn der
Putz herunter ist, es in meinem Hause viel kälter wird."
Glaubst Du das wirklich? Meinst Du, daß die dünne
Putzschicht, die doch im Verhältnis zur Wandstärke recht

gering ist, so viel ausmacht, daß Du ihr Fehlen im
Innern auch nur spürst? Frage die Leute, die seit Jahr
und Tag in solch unverputzten Fachwerkhäusern wohnen,
frage selbst die Bewohner kalter Gegenden, wie des hohen
Westerwaldes oder der Eifel. Sie alle werden Dir sagen,
wie warm und mollig es sich in solchen Wohnungen
leben läßt — Dann hört man gar häufig den Einwand,
die Unterhaltungskosten seien beim blosen Fachwerk größer
als beim verputzten. Auch das trifft nicht zu. Im
Gegenteil, beim verputzten Fachwerk arbeitet das Holz
unter der Putzschicht, letztere löst sich bald los und fällt
schließlich ab. Beim sichtbaren Fachwerk dagegen genügt
schon ein gelegentlicher Anstrich der Flächen und der
Hölzer. Diese Gegengründe sind also hinfällig; ohne
irgend welchen Schaden kann jeder sein Fachwerk zeigen.

Damit soll aber nicht gesagt sein, daß wir auch die
neuen Häuser in Fachwerk ausführen. Die Verhältnisse
haben sich seit jenen Zeiten wesentlich verändert. Unsere
Wälder sind im Laufe der Jahre stark gelichtet worden,
das vorhandene Holz wird für andere Zwecke, zum Bau
von Maschinen usw benötigt. Daher sind die Holzpreise
erheblich gestiegen und würden heute ein Haus wesentlich
verteuern . Gewiß, wenn jemand das nötige Kleingeld
hat , so soll er sich ruhig ein Fachwerkhaus bauen ; daS
ist immerhin schöner als die Nachahmungen von Burgen
und Schlössern mit Türmen und Erkern, wie man sie
heute vielfach im Villenbau antrifft Aber im Allge¬
meinen ist heute der Fachwerkbau bei Wohnhäusern nicht
zu empfehlen. Aus Sparsamkeitsrücksichten würden in
den meisten Fällen die Pfosten und Streben zu dünn
ausfallen, sodaß das Ganze einen ärmlichen Eindruck
machte. Es würden statt des früheren Eichenholzes jetzt
aus Mangel an solchem Nadelhölzer verwendet werden
müssen, die viel weniger widerstandsfähig und für Außen¬
fachwerk viel weniger geeignet sind. Also bei Neubauten
wollen wir im Allgemeinen an dem verputzten Backstein¬
bau, der jetzt die billigste und zweckmäßigste Bauart dar¬
stellt, festhalten. Auch er gewährt, wenn er in guten
Verhältnissen und Formen errichtet und in warmen

freundlichen Farben gehalten ist, einen durchaus guten
und wohltuenden Anblick Dagegen Häuser im Rohbau
oder in glossierten Backsteinen machen immer einen un¬
fertigen oder kalten Eindruck.

Und nun zum Schluffe möchte ich noch ein Moment
hervorheben, das für den Eindruck eines Hauser und
eines Dorfes sehr wesentlich ist: das ist das Grün und
die bunten Farben der Natur . Wie sangen doch die
Alten ? :

„ES steht ein Wirtshaus am grünen Rhein
Von Reben und Rosen umkränzt." . \

Und in dem schönen Lied von der versunkenen Krone
heißt die letzte Strophe:

„Ich weiß wo ein Häuslein am grünen Rhein
Umranket von Reblaub die Fensterlein."
Und wie ist es heute? Durch ganze Dörfer kann

man ziehen, ohne daß man an einem Fenster einen
Blumenstock sieht, und nur ab und zu kommt man an
einem rebenumrankten Bürgerhaus vorbei. Und doch
wohnt sich's so traulich hinter blumengeschmückten Fenstern;
und doch hebt ein Hausstock mit seinen stets wechselnden
Farben das Aussehen, eines Hauses und gibt ihm zu
jeder Jahreszeit neue Reize.

Also, lieber Landsmann, wenn Du in dem kommenden
oder übernächsten Frühjahr Dein Haus, daS ja infolge
des Krieges lange nicht mehr instand gesetzt worden ist,
wieder mal in Ordnung bringen läßt, so überlege Dir
doppelt und dreifach, ob Du nicht mit gutem Beispiel
voran gehen willst und Dein altererbtes HauS im früheren
Glanze erstrahlen läßt. Und wenn dann einer"oder der
andere dasselbe tut , so werdet Ihr alle bedauern, daß
Ihr nicht schon früher auf diesen Gedanken gekommen
seid, und Eure Kinder und Kindeskmder und alle wahren
Heimatfreunde werden es Euch danken, denn Ihr habt
uns die vielbesungene, traute, rheinische Heimat in ihrem
alten Glanze zurückgegeben.

verantwortlich: Adam Etirnnr,  Oestrich.
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Verzinsung von Spargeldern zu
skum- llrn Zinssätzen.

An- uttb Verkauf von Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in dar Bankfach einschlagenden
Geschäfte.

Verschwiegensteu. zuverlässigste Erledigung
aller Angelegenheiten.

f Jnh ./fe/nr/cA AfitJ/erJ Komplette
Jtöcbctt'ftiiriciitoiigcB,
Kfichsaschraskt,
Tische,
JCIcidsrscfräüke, .
Virtlkows,
BdtstdUn

empfehlen

Keb. KenricH,
Möbel-Schreinerei,

Winker.

jeder kleinen pbotegrapbis oder aus jedem Gruppenbilde,
*ueb von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgelührt.

tdÄ»' Semi-Emaillebilder für Broschen, Anhänger etc. "W
, Sinnreichstes Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56, Wiesbaden Prtlslisfn, Ftifirn
leiert Alant Etienne , Oeetrlofe,
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' Möbel und Letten I
:: in grosser Auswahl ::
zu sehr billigen »Freisen.

Neu auf 'genommen ! jj

Sessel - Stuhjsitze u , Lie;
Grosse Auswahl

zu den billigsten Preisen,

Cebr. Hallgarten, Bingen a. Rh.
Wir nehmen beim Einkauf Kriegs -Anleihe in Zahlung.

Schmitt- n§
str. 23 . H

PriMi-11. goltsviriliali
in MniS und Praxis,
alles waS Handel und
Wandel, Kontorwissenschaft
und Fertigkeiten angebt , sei
es Buchhaltung nach allen
Systemen, Briesverkehr,
Formularkunde , bürger-
liches, gewerbliches und

^kaufmännisches Rechnen,
'Bankwesen, Wechsel, und
Scheckkunde, Konto-Korrent-
lehre nach allen Systemen,

Vermögensverwaltung,
Stenographie , ferner aber
auch ausgewählte Kapitel
der Rechts- u Gesetzeskunde
usw lehrt Damen und
Herren in jedem Lebens-
alter (getrennte Abtei-
lungen)
die kaufmännische Privat-
Schule vvn

Hermann Lein
und , .

j Clara Bein,I Diplom.-Kaufleute u.Diplom -Handelslehre»,
Kirch- nry
nasse ZZ

an der Louisenstraß«

Miesbacljen
nach Wahl in Vor-, Nach,
mittags - und Abendkursen
oder Privatstunden bei
mäßigen Honorarsätzen.
Bei den Vollkursen sind in
diesen die sämtlichen Unter-
richtsfächer und Vorträge
eingeschlossen. Bei Einzel-
fächern ist nur eine eim
malige Zahlung für die
ganze mehrmonatige Dauer
des Unterrichts zu leisten.
Beginn der Sommer¬

kurse Anfang April
Weitere Auskünfte werden
bereitwilligst jederzeit im
Geschäftszimmer:
llirchgarse 22, steck
erteilt . Anmeldungen da¬
selbst jeweils rechtzeitig vor
Beginn der Monate erbeten.

Ia. Srnnti
alle Sorten Gemüse, Elke,
dorfer Dickwurz , ewiger tu,
deutscher Klee rc. irisch eta
getroffen Steckzwiebel « he
Pfd «0 Pfg ., Rebenbindegar,
(Sertdraht , Erjag für teim
Weiden.

Da in Samen teilweise^
Mißernte war und wenig auf!
den Markt kommt,, empfiehl«
e« sich, sofort einzukaufen. f

Vst . J . Kisch off,
Samen - und Eisenhandlun,,
EltviLe. — Telephon 8,'

Imprägnierte u. kya/.isterte .]

Weinbergspfähle,
runde und gesägt«

Sticket,
1,2b , 1,SO u. 1,75 Mt . lang,-

Baumpfähle,
* bis 3,5Ü Mt . lang,

empfiehlt

Gg . Jos . Jrieövich,
Oestrichi. Rhg.
— Telephon 70. —
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